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Eiffelturm Nachrichten.
Dte Friedenskonferenz.

Paris,  26 . Febr . Dir Minister der Berbandsmäckste-
kamen am Dienstag 3 bis 6 Uhr nachmittags am Quai d'Orsay
zusammen. Nachdem zunächst finanzielle Fragen betr. die
österreichisch-ungarische Schuld behandelt worden waren , wurde
Mer den Transport der in Frankreich und Italien gebil¬
deten polnischen  Divisionen nach Polen beraten. Tie
Vornahme einer Revision der durch den Vertrag  von
Al geci r a s geregelten marokkanischen Frage  ist
der Konferenz anvertrauft worden.

Waffenruhe zwischen Polen und Ukrainern.
. Warschau,  26 . Febr . Infolge Intervention des Gene¬

rals Barthelomy und der von der interalliierten Kommission
in Warschau nach Lemberg  gesandten Delegation ist zwischen
den Polen und Ukrainern  eine Waffenruhe  bis zur
endgiltigen Festsetzung der Waffenstillstandsbedingungenab¬
geschlossen  worden.

Dir Kationslverfammlung.
Weimer,  25 . Februar.

Am Regierungstisch: Scheidemann, Noske, Wss .ll,
Preuß, Landsberg, Rob. Schmidt und andere. Präsident
Fehlen buch  eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 15 Min.

Es folgt die erste und eventuell die zweste Beratung
des von den Abgeordneten Lobe, v. Payer und Tr . Rießer
eingebrachten Gesetzentwurfs über die Bildung einer vor-
lüusjgen Reichswehr.

Abg Schöpflin (Soz ) : Der Antrag ist ein Notbehelf,
indem er die vorhandenen zersplitterten militärischen Kräfte
organisch zusammensassen will . Das Gesetz soll Ende März
1920 wieder außer Kraft treten . Eine einheitlich organi¬
sierte Truppe wird die vorläufige Reichswehr nicht sein.
Tie soll geschaffen werden durch Anwerbung von Freiwil¬
ligen und Angliederung der vorhandenen Freiwilligenver-
bände und Freiwilligenformationen . Notwendig ist auch,
daß die Freiwilligen sich einer Kommandogewalt unter-
stellen. Auch eine starke Disziplin muß die Reich- Wehr
haben. Die Verhältnisse sind ganz ungeheuerlich, und ich
scheue mich nicht, zu sagen, daß es einem manchmal Weh
tut, wenn man sieht, wie aus den Kasernen manchmal
Tchweineställe gemacht werden.

Abg. Gröber (Ztr .) : Keine staatliche Autorität kann
auf die Dauer bestehen, wenn sie nicht ihre Beschlüsse durch¬
setzen kann. Die Vertrauensausschüsse bei den Soldaten
dürfen keinen politischen Charakter  bekommen.
Schaffen wir schnell das Gesetz, damit wir Schutz für Ord-
mmg-bekvmmen. (Beifall .)

Abg. Siehr (Dem .) : Die Vorarbeiten für den Wie¬
deraufbau Deutschlands würden vergeblich sein, wenn die
Regierung nicht die Machtmittel in die Hand bekommt,
um die neue Verfassung zu schützen. Aus welcher Grundlage
wir.später ein Heer auf allgemeiner Wehrpflicht errichten
keuneir, hängt von den Friedensbedingungen  ab.
Hier handelt es sich um ein vorläufiges aus der Not der
Zeit geborenes Gesetz. Energisch muß im Innern des Landes
für Sicherung und Ordnung gesorgt loerden. (Beifall bei
der Mehrheit.)

Abg. Baerecke (Dtsch .-nat . Vpt .) : Die Vortage soll
uus in den Stand setzen, dem wachsenden Chaos Einhalt
zu gebieten. Die Vorgänge der letzten Wochen sind nichts
anderes als weitere Folgen der Revolution . (Seht richtig!
vchts, Unruhe links.) Spartakus erhebt jeden Tag frecher
w-u Haupt, und Deutschland wird allmählich ein Trümmer-
wifett. Hätte die Reoolukionsregierung rechtzeitig scharf
^-gegriffen und ihre Pflicht getan, die Tinge hätten nicht
p weit kommen können. Des Ofsizicrkorps werden wir sie s
w Dankbarkeit gedenken. (Beifall .) Zu militärischen Füh-

kn dürfen nur 'Sachverständige ernannt,werden . Freie
WAt dem Tüchtigen. (Beifall rechts, Lachen links .) Die

Überwachung durch Soldatenräte muß aufhören.
j£ Mg- Nuschke (Demokrat ) : Der Zusammenbruch des
§1*8 Heeres ist uns tief schmerzlich. Das alte Heer war

cs in diesem

S .) : Es wird immer wieder aus die

^ unser Volk eine Schule, die es gerade heute bitter nötig
w.k. Wir werden ihm nie vergessen, wa?
°negp geleistet hat. (Beifall rechts.)

Ab«. Ĥ nxe -u. S.): Es wirst
«>' Osten  drohende Gefahr, ans einen Einmarsch der
^ycretoisten hingewiesen. (Lebhafte Zurufe : Polen !> Würste

u*,2r  die außenpolitische Lage im Osten Klarheit ge-
ej ^ würde sich alsbald Herausstellen, daß das nichts als
h' ^^ bzindel ist. Diese Vorlage ist ein Stück Wiedeebele-

M des Militarismus , deshalb bekämpfen wir kiesen Ge-
W « ivurs und lehnen ihn ab. (Beifall bei ten U. T .)
cj "^ chstvehrministerNoske:  Es ist gewiß für eine Re-

W . ^8 die sich zur Hälfte aus Sozialdemokraten zusammen-
^ Mangenchm, daß eine ihrer ersten Ausgaben die Wie-
lett ^Estvng einer Heeresmacht ist, sowie die Nvlweuoig-
3n\ j - a‘t anzuwenden. Aber das ist unbedingt geboten¬
es, -- Eben Reden ist niemals davon gesprochen worden,
s!̂ ; »ne.Heeresmacht oder die Disziplin im Heere über-

Was wir bekämpft haben, das waren gewisse«i"rirlgu
ei.
:tt9€tt des alten Heeres. Wenn Deutschland im Frie¬

densvertrag nicht zu etwas anderem gezwungen wird , dann
setzt die Regierung sich dafür ein, daß die Sätze des Erfurter
Programms verwirklicht Wersten, welche eine Erziehung des
Volker zur Wehrhaftigkeit verlangen. Wenn der Friede da
ist, können wir an die Verwirklichung der großen Ideen her¬
angeben, die die Sozialdemokratie aus dem Gebiete der mili¬
tärischen Erziehung hofft verwirklichen zu könn n. Die Ver¬
hältnisse in den Bundesstaaten sind s-hr unklar . Weithin ist
das Bestreben erkennbar, eine Lockerung der früheren Be¬
ziehungen auf dem Gebiete des Heereswesens eintreten zu
lassen. Zurzeit herrscht aus dein militärischen Gebiet das
Chaos.  Die alten Formationen sind ganz rerwendungs-
nnsähig . Deshalb mußten Freiwilligen -Berbände aus dem
Dosten gestampft werden. Auch ich betone, daß das alte
Wehrgesetz noch durchaus zu Recht besteht. Selbst wenn die
St . Petersburger Regierung nicht die Absicht hätte, Soldaten
über die Grenze zu schicken, so ist es mir doch zweifelhaft, ob
die St . Petersburger Regierung die b o lschew istrs ch en
Banden so in der Hand hat , daß eine Bedrohung Ostpreußens
nicht in Frage kommt. Deshalb wäre es ein verbrecheri¬
scher Leichtsinn, wenn die Regierung nicht nach Möglichkeit
aus einen Schutz Bedacht nähme. Die Reichswehr wird nicht
ein Drittel der alten Friedensstärke  des Heeres
betragen . Das ist ein so geringes Maß .von militärischer
Macht , daß das Ausland wirklich keinen Anlaß hat, miß¬
trauisch gegen Deutschland zu werden. Ich bedauere es
außerordentlich , daß. jemand, der bei uns im Lande lebt
und der die Verhältnisse nicht, sich trotzdem dazu ent¬
schließen konnte, von dieser Stelle aus ein Warnungssignal
an das Ausland ergehen zu lassen, daß die geringe mili¬
tärische Macht , die wir hier ausstellen wollen, eine Bedroh¬
ung des Auslandes sei. Selbstverständlich tritt die Versor¬
gung derjenigen, die in die Reichswehr eintreten,- den alten
Bestimmungen entsprechen. Es ist doch ganz natürlich , daß
wir Leute von alter militärischer Erfahrung in erster Linie
bei der Aufrichtung der neuen Wehrmacht verwenden müssen.
Es wäre eine Torheit , wenn wir anders Vorgehen trollten.
Die Offiziersfrage einwandfrei zu lösen, wird nicht leicht
sein. Selbstverständlich sollen ihre Bezüge der Stellung,
welche sie einnehmen, entsprechen. De« Satz, bahnfrei jedem
Tüchtigen, soll in der Deutschen Armee unbedingt Geltung
haben . Was die Führer angeht, so will ich noch betonen,
daß selbstverständlich die militärischen Führer nicht der
S p i e l b a fl der Mannschaften sein dürfen. Es ist auch
a'u s ge s chl o s se n, daß den Soldatenr  ä t en, wie es
der Abg. Henke anscheinend wünscht, irgendwelche poli¬
tische Macht  verliehen werden wird, sonst bestände die

. Gefahr , daß wir eine Prätorianergarde b kämen. Der Soldat
der Zukunft soll in freiwilliger Unterordnung Gehorsam
leisten.

Der Antrag der Mehrheit  wird mit folgenden
Abänderungen angenommen:  Im ersten Absatz wird

- eine Einfügung gemacht, wonach die O f f i zi e r .s l a n f -
bahn bewährten Uirterofsizieren und 'Mann-
sch asten offen stehen , oll.  Der zweite Absatz wird
dahin geändert , daß Offiziere und Unteroffiziere 8tt der
zukünftigen Wehrmacht in erster Linie Berücksichtigung fin¬
den sollen.

Die Versammlung vertagt sich aus Donnerstag vor¬
mittag 10 Uhr. Auf der Tagesordnung steht u. a . dritte Be-

s ratung der Reichswehrvorlage; erste und zweite Beratung
s eines Uebergangsgesetzes; erste und zweite Beratung eines
: Notgesetzes für Elsaß-Lothringen und erste Lesung der Ver-

Verfassungsvo rlage.

Bon der W ffenftillst.nldskommission.
NZV B e r l i n. 25. Febr . Nachdem die deutschen Kom¬

missionen für Schiffahrts -, Finanz - und Lebensmittelsragen
bereits am 23. Februar in Spa ■eingetroffen waren , teilte
General Nudant int Aufträge Fachs in der Vollsitzung vom
24. Februar mit , daß die für diesen Tag angesetzten Verhand¬
lungen über die mir der Versorgung Deutschlands zusammen¬
hängenden Fragen nicht angenommen werden könntem. Tie
Zusammenkunft könne n i cht v o r d e m 4. M ä rz ftattfinden.
da die alliierten Delegierten noch nicht im Besitz genügender
Unterlagen für d.ie in Betracht kommenden Finanzfragen
seien und darüber in Paris berieten . Tie Verbündeten Regie¬
rungen ließen jedoch erklären , daß sie bereit seien, die -Fracht-
Überschüsse., die aus der Verwendung der deutschen Schiffe
im Dienste der Alliierten entstehen, als Bezahlung für
die Lepensmitter  anznerkennen . Damit sei die wich¬
tigste der ungelöst gebliebenen Fragen erledigt . Deutscher¬
seits müfsü man stich klar darüber sein, daß keine Lebens-
mittelzusnhr nach Deutschland möglich  sei , ehe
wicht entscheidende Fortschritte hinsichtlich der zur Versü - .
gungstellung sowohl der deutschen Frachtschiffe als auch der
Passagicrdampfer gemacht seien.

Deutschland müsse ferner einsehen, daß die baldige Liefe¬
rung der Lebensmittel namentlich von dem Zeitpunkt abhünge,
zu dem der deutsche Schiffsraum für den Lebensmittel¬
transport verfügbar werde.  Im deutschen Interesse
liegt es also, wenn die Schiffe sobald und in so großem Um¬
fange als möglich, den Alliierten zur Verfügung gestellt

i würden.
Ter Vertreter .der deutschen Regierung teilte im Anschluß

' 'hieran mit , daß ihm von den städtischen und Kreisbehörden

des niederrheinischen Kohlenbezirks mehrere Telegramme zu¬
gegangen seien , die in engem Zusammenhang mit Heu leider
etwas " verschobenen Verhandlungen stünden. Er verlas Aus¬
züge aus Telegrammen . Es wird in ihnen übereinstimmend
erklärt , daß die L e b e n s mittelnot  aus das höchste ge¬
stiegen ist, und der größte Teil der unterernährten Arbeiter am
Ende ihrer körperlichen Leistungsfähigkeit angelangt ist. Tauer¬
streiks und Hungerkrawalle seien überall zu befürchten, wenn
nicht rasch und ausreichend Lebensmittel beschafft würden . Ter
Vertreter der deutschen Regierung bemerkte hierzu : Er habe
diese Telegramme lediglich zu dem Zweck verlesen, damit die
interalliierten Kommissionen an diesem Beispiel sehen, wie
hoch die Lebensmittelnot in Deutschland gestiegen ist -und zu
welchen Zuständen sie führe . Die innerpolitische Lage
in Deutschland  sei niemals so drohend  gewesen wie
jetzt . Nicht nur im Ruhrrevier , aus dem diese Telegramme
stammen , sondern auch in den hauptsächlichsten Städten Süd-
dentschlands hätten die extremen Elemente Oberhand gewon¬
nen oder stünden im Begriff , sie .zu gewinnen . Tie bolsche¬
wistische Gefahr  sei größer denn je. Tie deutsche Re¬
gierung tue alles , um diese Gefahr zu bekämpfen, Aber die
einzigen dauernd wirksamen Waffen seien Brot und Arbeit.

Di « besetzten Gebiete.
Nach Mitteilungen , die an Herrn General M a n g i n,

Kommandant der 10. Armee, gemacht worden sind, nehmen
die Mengen Lebensmittel , die nach den Vorschriften des Er-
nöhrungsamtes und den Anordnungen der Kommunalver¬
bände von den Gemeinden an die Stadt Mainz abgegeben
werden müssen, ständig ab.

Diese Beobachtung bezüHt sich besonders aus die Liefe¬
rung von Milch ; sei es Vollmilch für die kleinen Kinder,
die schwangeren Frauen , dieKrankenhäuser, oder Magerwilch
ft'ir die andern Abnehmer.

Der tägliche Bedarf der Stadt Main ; beträgt 13 -14000
Liter . Während dieselbe früher ungefähr 10 000 Liter er¬
hielt , sind die Lieferungen , die für den Zeitraum vom Ok¬
tober 1917 bis Februar 1918 13—14 000 Liter betrugen,
in demselben Zeitraum von Oktober 1918 bis Februar
1919 auf 10000 Liter gefallen. Es fehlen also 3—4000 Liter.

Dieser Zustand ist sehr ernst, da es sich besonders um
die Ernährung der Kinder handelt.

Eine Menge verschiedener Umstände haben diesen erheb¬
lichen Rückgang in der Milchproduktion heroorgetufen. Es
ißt aber bestimmt , daß dieser Mangel nicht sein dür'e und
daß er auf das Fehlen der Ueberwachung und Kontrolle
von Seiten der verschiedenen, für die Verpflegung .verant¬
wortlichen Behörden zurückzuführenist.

Herr General Mangin hofft, daß es genügen wird, die
verschiedenen verantwortlichen Behörden ans die unheil¬
vollen Folgen der jetzigen Zustände für einen großen Teil
der Bevölkerung aufmerksam zu machen, damit Abhilfe
geschaffen wird durch eine genauere Befolgung der Vorschrif¬
ten und besonders durch eine wirksamere Kontrolle.

Er appelliert an die gegenseitige Verantwort 'ichk.it d t
j Bevölkerung.

Durch Mitteilung dieser Tatsachen an eie Bevölke-
- rung , besonders derjenigen der Stadt , bringt Herr General

Mangin noch außerdem zur Kenntnis , vaß er d-n Vorsitzen¬
den des- Kommunalverbandes der Provinz Rh-üirhessen ge¬
warnt hat , daß er nicht zögern wird, gegen dst verantwort¬
lichen Behörden Zwangsmaßnahmen zu ergreife», falls die
an die Stadt Mainz zu liefernden Milchmengen dem fest¬
gesetzten Bedarf und den -LieferungsmöglichMen der Ge¬
meinden nicht entsprechen würden.
Berr;ütirno von Leistungen für die Besetzunge-

truppen.
DZB . Berlin,  25 . Febr. Dem Vernehmen nach wird,

wie schon in der Nationalversammlung von der Reichs¬
regierung auf die Anfrage des Abgeordneten Gebhart (T .-
Nat .) in Aussicht gestellt worden ist, de.' Entwurf über sie

«Vergütung von L e i stu n g en für die f e i n o -
^ lichen Heere in dem besetzten Reich ? gebi . t

demnächst d.r Nationalve .rsäst » mlung  zur Beschluß¬
fassung vorgelegt werden.

Der Bund der Laud'sftte.
Berlin,  22 . Febr . Ter Bund der Landwirte hielt seine

diesjährige Generalversammlung unter Beteiligung von etwa
3000 Teilnehmern — diesmal nicht im Zirkus Busch — im
großen Saal dos Rheingold ab. Frhr . v. Wangenheim ce-
dachte bei Eröffnung der verstorbenen Fillrm des Bundes.
Nach Erstattung des Jahresberichts durch Regi'rungsyat a.
D. Dr . v. Volkmann hielt Abgeordneter Dr. Obersahren,
Kies, einen Bortrag über di? Zukunft Deutschlands. Er
forderte Abbau der Zwangsw irts cha.f t und Förde¬
rung der Landtvirtschaft als die Grundlage f , r das Wieder¬
erstehen eines gesicherten Deutschlands. In der angenom¬
menen Entschließung heißt es u. a. : Unser gesam cs Wirt¬
schaftsleben kann nur wieder erstarken durch Hebung der
Arbeitsfcculligkeit und Arbeitsleistung. Die Erwcrbsloseo-
fürsvrge in heutiger Form wirkt dem entgegen. Eine sach¬
gemäß durchgeführie ' Siedlunqstätigkeit  un ec
gleichmäßiger LNischung oer re sihievenen Besihgrößen würde
eine geeignete Maßnghrne sein, um die sr.iwerbende!: Kräfte

- ' . äste
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imfers Volkes der Heimat zu erhalten . Nur eine blühende
Landwirtschaft kann die Grundlage für das Wiedererstehen
eines gesicherten Deutschen dveiches sein.

Spartakus im Reiche.
Ter Ausstand der Arbeiter in Eisenach ist durch einen kraft¬

vollen Gegenausstand der gesamten Bürgerschaft medergerun-
aen worden. Tie Forderungen der Bürgerlichen nach Umge-
staltung des Arbeiterrats aus gesetzlicher Grundlage. Aufloiuug
der Machtkompagnie und Wasfenaügabe werden durchgefmirt
karten (Ortsausweise, Identitätskarten ) nunmehr ohne wertere-

Bottrop,  25 . Febr . Die Regierungstruppen
setzen ihr Vorgehen gegen die Sparta kiden  fort . Es
zeigt sich immer mehr, daß deren Truppenmacht aus recht
feiaem Gesindel  besteht , dem es nur aus Raub und
Plünderung ankommt , und das bei ernstem Zttgrer ên da¬
vonläuft . Sehr zahlreich sind darunter die sungen Bur,chen
ver-treten . Bei "der Aushebung des Spartakldenuestes in
Sterkrade hatten die Regierungstruppen in Duschhausen ein
kleines Gefecht mit den Hamborner Spartakwen , me ihren
Sterkrader Genossen zu Hilfe kommen wollten , sr cJrVer
bald wieder zurückgezogenhaben. Bisher sind oen Regre-
runastruppen im hiesigen Bezirk außer zah-teicheu^Hand¬
feuerwaffen auch mehrere Geschütze und Mlnenwevser der
Epartakiden in die Hände gefallen. ~

Von einem Bottroper Bürger ward noch erzählt . Die spar-
takideN stellten den Antrag, daß das Amtshaus bi- 3,30 Uhr
überoeben sein müsse, andernfalls würde die Kanonade eröffnet
werden. Ter Soldatenrat , in Erwartung der angesagten Re-
cierungstruppen, lehnte die Uebergabe ab. Nach drerstnndrgm
Kampfe unterlagen die Sicherheitswehren. Was nun^ folgte,
-ist so scheußlich,  daß man am liebsten darüber den Echterer
ließe Ter Soldatenrat Mort wurde totgeschlagen, der schwer¬
verwundete Polizeikommissar Kiwelisch wmi^ den Aerzt^-unter dem Messer weggenommen und weggeschlepp. . Wir Bott-
roper Bürger richten einen dringenden Hilferuf an die Re¬
gierung, diesen grauenhaften Zuständen ein Ende zu machen.
Bereits lassen sich viele unsaubere Elemente, durch die hohe
Löbnung von 20 Mar? ( !) angezogen, von den Insurgenten an¬
werben/ Um 20 Mark werden sie Mörder und Räuber.

DZB . Essen,  24 . Febr . Unglaublicke Roheiten
und Zerstörungen  sind in den letzten Streiktigen aus
den Schachtanlagen des Köln-Neuessener Bergwerksvereins

' verübt worden. Auf den Schächten Fritz, Heinrich und Karl
wurden insgesamt 50 mit Steinen und Kesselaschem.adene
Förderwagen in die Schächte gestürzt, so daß bre Arbeit dort
vorläufig ruhen muck Ai-f Macht Fritz drangen Me zum
Teil mit R ev o l v e r n und Dolchen  bewaffneten -- Parta-
kiden in die Büros des BetrielOführers und Schi^ tmeuter-
und in das Magazin , schlugen die Tür Mn,, ^ störten bte
Fernsprecher und raubten  aus den schranken 400 bm
500 Hackenstiele und allerhand sonstige Gerätschaften . Es ist
geglückt, die Belegschaft der Schächte KaA, Fntz und Hein-
ti * , die infolge der Zerstörung zunächst mcht au - fahmn
konnten , nach einigen Stunden auf Schacht Anna und durch
den Wetterschacht aus der Grube hemnszuholen . ;

DZB . Zeitz , 25. Febr . Hier ruht bre Arbeit ' n' Mge
des Generalstreiks  vollständig . Da das Elektrizitäts¬
werk die Stromlieferung eingestellt hat , wischh:er der aus
elektrisch betriebene Weichen angewiesene Elsenvahnverrehr
mit großen^Schwierigkeiten vorläufig aufrechterhalten . Tie
Wai server so r gung  der Stadt ist eina e \i  cllt  wor¬
den. Die Zeitungen  sind infolge des Ltrerks gleichfalls
am Erscheinen verhindert.  Die Bürgerschaft de« Ltadt-
nnd Landkreises Zeitz will ihrerseits den G?n . ral,trerk P̂ro¬
klamieren. um die Wiederaufnahme der A. bmt durch die
aufständischen Arbeiter zu erzwingen. .

DZB . Plauen,  25 . Febr . Nach der Arbeitslo .en-
versammlung besetzten  gestern nachmittag bewaff¬
nete Matrosen  und Zivilisten nach Entwarnung d.r
militärischen Sicherheitswache das Rathaus , me Ban¬
ken  die Post  und andre öffentliche Gebäude. Auch Me.

»Kaserne wurde nach Verhandlungen an die Temon, ».rauten
übergeben. Die bürgerlichen Zeitungen sind oorlausig am
Erscheinen verhindert.

Graf Area —nickt der Mörder?
TU. Weimar,  25 . Febr . Prof . Quidde, Vertreter

Bayerns im Staatenausschuß , erklärte , daß nach Jnioruia-
tionen . die ihm in Weimar geworden bn  Mörder
des Ministerpräsidenten Eisner nicht , wie b-syer gemeldet,
ein Graf Arco-Valley , sondern ein bisher Nnbe.annter
sei Diese Annahme wird dadurch bestätigt, daß der -vater
«ine verkrüppelte Hand aufweist, ein Merkmal , das berd  em
richtiaen Grafen Arco nicht vorliege. Cine genaue Feststes
laug werde sich erst ermöglichen las,en , wenn die Angehongm
des Grasen, die München flüchtartig verlassen hauen, zuruck-

" » SÄ « i . d - m « ° « ch°wism .. 4.

ÄiffeV u*HsrtssssRWRm„2$  Sött «-
Verluste der Allrierten waren gerrng.

Telegramm Hmdruburgs au Cbert.
Waffeustillstand oder voüständ'ger Znsammevbruch."

Laut Geneval-Anzeiger vom ^ eMuar, hwlt der Prä¬
sident der Nationalversammlung,
Heidelberg eine Rede, die gaitz rntercstante Eirlgelhillen «ver
w , Zustandekommen des Waffenstillstandes enthal.. „Am 1 ^
äS » ich mich mit Wert.
berg int Reichskanzler-Palais Scholz las uns dw Wa sen
anmunbsbedinaunaen vor. Sie sonnen stch unsere raesuyre
erstellen ! ^Ein Telegramm. der Waffenstillstandskommichon
stellte uns anheim, die Bedingungen so wie sie auch seien, an-
riineümen" Ein Telegramm Hindenburgs verlangte sofortige
Annahme da sMne Truppen nicht standhielten und er sie auch

fSeJ * Wasftnstillstand?" Keine Â oort erfolgte,

werde.

Der interalliierte Soz 'alisteukongretz.
Bern,  7 . Febr . Bei dem Internationalen Sozialisten-

kongreß verlas der Vorsitzende zwei Entschließungen der
deutschen Mehrheitsdelegierten . In der einen heißt es : „wre
deutsche Sozialdemokratie weist die Entscheidung über die zu¬
künftige staatliche Zugehörigkeit Elsaß -Lothringens ^ rem
freien Entschluß seiner Bevölkeumg zu. Lie will dre fried¬
lichen Beziehungen zuni französischen Volke zu dauernden
gestalten." Grumbach (Elsaß) schilderte daraus die Art «er
deutschen Herrschaft im Elsaß, die die Gesinnung der Be¬
völkerung von Deutschland abgewandt habe. Die deutschen
Mehrheitssozialisten hätten bis zum letzten Augenblick das
Selbstbestimmungsrecht für Elsaß-Lothringen abgelehnt und
sich nur infolge der Niederlage dazu bekannt. Lediglich ore
Unabbänoiaen hätten den Mut gehabt, schon früh r^fuc das
Selbstbestimmungsrecht der Völker einzntreten . sndekum
habe 1947 in Straßburg versucht, den Landtag zu einer
Erklärung zu gunsten Deutschlands zu bewegen, und diese
Erklärung auch teilweise durchgesetzt, mit der dre deutsche
Regierung dann Mißbrauch getrieben habe. Grumbach ver¬
las dann eine Erklärung der elsaß-lothnngischen Urbeiwr-
schaft und des elsässischen Gewerkschaftsbundes, die rm we¬
sentlichen folgendes besagt: Die elsässische Arbeiter ,chaft er¬
blickt in dem Anschluß Ehaß -Lothringens an Frankreich tzit
langen Jahren heißersehnte Erfüllung chrer Wunsche, rn den
französischen Staat zurückzukehren, sie will kerne Auto¬
nomie,' sondern zu Frankreichs zurückkehren. Dre nächsten
Wahlen werden mit erdrückender Mehrheit den unumstöß¬
lichen Willen des Volkes zum Ausdruck bringen , nach orank-
reich zurückzukehren. .

Im Laufe der Sitzung vom 9. Februar protestierte der
Delegierte Wells gegen die Zurückbehaltung der deutschen
Gefangenen in Frankreich, Kurt Eisner trat aber energfch
dazwischen: Nein, sagte er,, indem er sich den andern deut¬
schen Delegierten zuwandte , protestieren Lte nicht, seien
Sie nicht entrüstet '. Sie sollten eher bereuen. Deutschland
erhält heute, was es verdient hat . Tann erwähnt der Praft-
dent der bayerischen Republik in rührender Wehe die Art,
mit der die unglückliche Bevölkerung Nordfrankreichs be¬
handelt wurde. Er gibt ein ergreifendes Bild der dortigen
Trümmerstätten wieder, .schildert die planmäßig und mit
Vorbedacht angerichteten Verwüstungen an den industriellen
Werken Seien Sie nicht entrüstet , wiederholte er heftig und
unter lebhaftem Beifall , denn Sie haben den zwangsweisen
Abschub tausender unschuldiger Einwohner zugelassen und
erlaubt , daß Mädchen und Kinder ohne werteres ihren Fa¬
milien entrissen wurden , daß nun die deutschen Gefangenen
dazu verwendet werden, das von Deutschland ungerichtete
Elend wieder gutzumachen, ist nicht weniger als recht. E»
ist dies eine gerechte Sühne . Doch aus MenschlichlVitoruck-
sichten unterstützt Kurt Eisner die von den Mchrhmts,ozra-
listen vorgebrachte Bitte um Herausgabe der den scheu Ge-irren uöiqeütuujac ic um ^v . ■/ r „  ,
fangenen, unter der Bedingung, daß Teutschlaiid durch Ent¬
sendung freiwilliger Arbeitskräfte an dem Wiederaufban
der verwüsteten Gegenden mitwirke.

Die Lebensmittelversorgung Deutschlands
Berlin,  25 . Febr . Zu den Meldungen der Pariser

Blätter , daß 30 000 Tomien Speck und o000 Tonnen tonden-
iierter Milch nach-Tentschland unterwegs Wien, erfahrt die
^Teuticke Al aeme ne Ztg ", daß in Rotterdam tahachlich
•2S «TsÄSk MttoU . . . . . . mittel » . - » ,»
einaetroffen seien. Es sind bereits Verhandlungen im Gange,
diese für die Bevölkerung sicherzustellen. Dazu besteht umw
mehr Aussicht, als diese Lebensmittel m r t G o l d und - e o>-

»sen bezahlt  werden können.
Deutschland.

D Tie Heimkehr der Ostasrikaner.  General
von L et t ow - B or b e ck ist, wie gemeldet wird, auf dem
Wege von Pttimoutb nach Holland. Am 8. Marz,v,l der Ein¬
zug unserer Ostafrika-Krieger in Berlin stattfinden.

^ D Der Ausgabenkreis des  Reich, .' v e i wer -
iunasamts  umfaßt zunächst Bestandaufnahme und Ver¬
wertung aller reichseigenen Güter , die zur Verwertung srei-
geaeben werden, mit Ausnahme  der zwang- bewrrtickaf-
teten Rohstoffe und Lebensmittel dre von ihrn
bisherigen Wirtschaftsorganisationen aber . unt .r der Kon¬
trolle von Kommissaren des Reichsverwertnngsam .es wett>.r-
bearbeitet werden. Dazu hat das Rerchsverimriungsamt
bei der Auflösung der laufenden Vertrage der Heeres- und
Marineverwaltung und deren Umänderung .sowie Unrstel-
lnng auf Produktion von Friedensware mitzuwirken. Cs
handelt sich hierbei um Milliarden betrage, --ozinl-
und wirtschastspolitisch ist bedeutsam, daß eine radikale
Lösung der Verträge , die lediglich Finanzintere,,en wahrt,.
Hunderttausende von Arbeitern brotlos macken kennee. Eine
andere Aufgabe ist die Verwertung der von den
He e r e s - u n d M a r i n e ste l l e n ans gepachteten Grund¬
stücken errichteten Bauli chkeiten  jeder M , Hallen und
maschinellen Einrichtungen , sowie dre L i g n xVierung  von
denjenigen Betrieben,  welche das Reich  auf eigenen
Grundstücken zur Herstellung von Kriegsbedarf errichtet
hat . Aufgaben, die vom Reichsverwertunasamt m  Beneh¬
men mit den zuständigen Reichsstellen durchzmuhren srnd.
Es sind deshalb in einer Reihe von Bundesstaaten Zw erg-
stellen  errichtet worden, die die Berlvertung nach den all¬
gemeinen Richtlinien des Reichsverwertungsamts im allge¬
meinen selbständig vornehmen. Dre Verwertung rm all¬
gemeinen ist, soweit nicht grundsätzliche wirtschaftliehe Er-
wäaungen für die Heranziehung von Zeniralorganrsativnen
sprechen, durch Veräußerung rr Bestände entweder an rit
Verbraucheikreise unmittelbar oder durch een Groß- unr
Kleinhandel vorgesehen und eingeleitet.

* Bayern.
Berlin  25 . Febr. Nach Münchener Meldungen ver¬

lautet daß si'h die bayerischen  Truppenkontingente mit
Slusnabme der Garnisonen in München und Nürnberg ge^ en
die Rätereaierung erklärt Haben, sie fordern in einem Te ke-
gramm an den Bürgerausschuß die Wiederemüemsang des
Landtages. Aiien.

Ermordung des Emirs v o n A fgha  n i stan.  Aus
Kabul ist cwe Nachricht über den Tod des Emirs von As-

scheint, daß der Emir in früher Morgenstunde des 20. Februar
im r'aaer von Laghman überfallen und erschossen wurde.
den bisherigen Berichten wurde der Mörder verhaftet. DS
Grund des Mordes ist augenblicklich noch unbekannt.

VerMifchte Nachrichten.
Ermordung eines Mannheimer Jndnürict-

ken. Kommerzienrat Karl Reuther von der Firma Bouv
Reuther wurde auf dem Wege von der Fabrik nach- sem-r
Wohnung von einem bis jetzt noch unbekannten Mann « -
ichossen. Tie Tat geschah in dem Vorort Waldhvs. Reuther
wollte gerade ins Haus treten, als ihn die tödlrche Kugel des
Mörders erreichte. Reuther stand anfangs der vierziger ^ ahre;
er hat die von seinem Vater begründete Fabnt zu einem der
bedeutendsten industriellen Unternehmen Deutschland- weM-
en*vickeln helfen; persönlich war er eine liebenswürdige Natur,
allerdings hatte er in der letzten Zeit ^ ifsereiizen mck der
Arbeiterschaft. Ter Aiord erregte in Mannheim allgemenies
Entseven. Tie näheren Umstände sind noch nicht aufgeklärt.

W Ein gesuchter Posten  ist offenbar der eine;
Direktors am' Stadttheater in Landsberg an der Wanh«.
Nicht weniaer als 145 Personen haben sich um dreies neu. zu
besetzende Amt bisher beworben. Darunter befinden ucĥ ber-
regisseure großer Bühnen, (Berlin , München, Dresden),^-ckhau-
wieler Opern- und Overettensünger, Kapellmeister, schrich

eines kleinen Ortes, der als besonderen Vorzug erwähnt, daß
er, seine Frau und seine zwei Söhne darstellerisch tätig.
sein könnten. ■

Aus Brovlnz und Nachbaegebleren.
Große Berkchrscinschränkung . Die Eisenbahn-

Direktion 'Köln macht bekannt: Auf Anordnung der^ zMer-
alliierten Unterkommission in Köln müssen wegen , e-> blan-
gels an Kohlen von Tienstag , den 25. Februar ab etma^ m
Hälfte aller Personenzüge im Eisenbahndirektionsbezirk ^enr
zeitweise aussallcn. Welche Züge ausfallen werden, ist aus
den Aushängen auf den Bahnhöfen zu ersehen. _

50 °.o « ol)Im erspart im Zeichen ver SfolHeto
«oi 'unsere Leser werden von der gemeinnützigen Vereim-
gunä „Heimkultur" Wiesbaden aus eine einfache Vorrichtung
hingewiesen, die für Küchenherd und Zimmerheizung ernge-
sebt die Hälfte Brennmaterial spart und den Vorzug hat,
daß sie sich jedermann selbst einrichten kann, wobei sur den
Lrüchenherd nur eine einmalige Ausgabe von 12 Mark, bet
Zimmer- und Fütlöfen 3 Mark Unkosten entstehen. Es han¬
delt sich um die Erfindung eines Heimkultur-Wchliedes,
znngsingenienrs Schreider. die z. B. schon m ^ aal>M n
4000 Küchenherden, ebenso in Westdeutschland Egesuhrt ff
und ermöglicht schon mit 4—6 BrannkohlenbitketG ern »
tagsessen für eine Familie herznstellen und mit 6—10 »twl
ciit Zimmer 12 Stunden lang aufs Beste durchzuhltzen. ^n
Zena hat man 1000 Herde eingerichtet, ebenso m Weimar,
Eisenach und Ranis (Thüringen), auch auf vielen Bahnhofes
g B Probstzella, wo man damit den Verbrauch von 8 oent-
mer Kohlen auf 3 Zentner verminderte, ©err edwtbn
[teilt diese Erfindung dem deutschen Volke durch die „HM-

' knltur" kostenlos zur Verfügung. Eine sehr lehrreiche 'üxi
hieiüm« zur Einrichtung mit allen erforderlichen Darstellun¬
gen in^kären Zeichnungen wird im nächsten Heft ^ r Hem-
kuttur Zeitschrift: „Im eigenen Heim" veröffentlicĥ -
mit Anleitungen für die billige Volksbetvn-Banwei,e selbft-
L ) und HaLisPielen für 1,20 Mark von der Geschästsstekle

in ^ ^ Bierstadtz 24.^Febr. Tie hiesigen Hausbesitzer wur¬
den aufgefordert, jede leerstehende Wohnung bei dem Hwi--
uird Grundbesitzerverein sofort anzumelden, anfonst zli.an^
weise Ermietung der leerstehenden Wohnungen erfolgen wick

Cassel , 22. Febr . Groß - Hes,en.  Cntt .e,.tn .ei,
aus weite Volkskreise Hessens sich erstreckenden Strömung«
zur Vereinigung Kurhessens mit Hessen-Darmstad mW dc

Schaffung eines Groß-Hessen auf polltrscĥ . ethnograph
scheu und geographischen Grundlagen wird hier ? W!
Bildung eines großhessischen Freistaates und g gen ' <e o
stückelnng Preußens Stellung genommen. Dag g n etYReu

zahlreiche kurhessische Teile schärfsten Einspruch ? I» ^
gen Vereinigung mit den Gebieten des GroßverzogluE
ganz besonders wird die Forderung auf Vereinigung mS
den Bezirken Obechessen, der Hanauer Gegend, aus Mm-
bnrg Kirchhain, Gelnhausen , Neustadt , Schlüchtern , FukW
erhoben. Gegen die Beschlüsse des Casseler ^ -"desauM
schn-ses, der sich gegen die Vereinigung der » .« f
Teile Hessens ausgesprochen hat , werden die vielim .stn , \
Aschen und wirtschaftlichen Beziehungen der beiden w
sucken Landesteile geltend gemacht, deren VereiMgung
einem Freistaat Groß -Hessens die dringendste Fordeamg ^
hessischen Bevölkerung sei. _

Aus Bad Ems und UmgeaeuV.
e Das Patzamt teilt uns mit , daß künftighin R eiit^

Ausweise  in beschränktem Umfange misKistelltweK
Ausweise dürfen nicht mehr unbeschrankt für die -
Unterlahn und St . Goarshausen ausgestellt werden. Gv
betreffenden Spdlte der Ausweise dürfen nur 3 Orte
gegeben werden, z. B . Dausenau , Nassau, Obernhos^
Kreise Unterlahn oder z. B . Frücht im Svtf  f ^
hausen. Für den Einkauf von Lebensmitteln Ward d r
weis nur einmal die Woche gegeben werden . Au»welse,
für das besetzte Gebiet lauten , ohne daß Ort,chaften an.
geben sind, haben keine Gültigkeit . , .

« Holzverkauf . Bei der am 22. d. Mts . in dem h. !
Stadtwalde abgehaltenen Holzversteigerung, die bekann .
nur für Emser Einwohner bestimmt war , wurden die .pwi
Preise von diesem Winter erzielt . Bemerkt muß wetmn , .
auck. nur Holz von bester Güte zum Verkauf kam.
den geboten für 4 Rm . Buchenscheitholz bis zu .34^
Gegen Schluß der Versteigerung waren die Preise «MW"
rückgegangen. Tie Versteigerung ist sofort genehmigt wo
Wie wir erfahren , soll die nächste Versteigerung oor-m , .
lick am Freilag , den 7. Wirz stattfinden ; aucĥ a - ^ h,
Versteigerung kommt nur gutes Holz zum Ausg 'bot. ^
Fällniigen Nichten einstiveilen auf Befehl eingestG.t w- ^
Da die Holzhauer dadurch bis auf weiteres ohne Bes 1 W
gung sind, ist den Holzsteigerern Gelegenheit geg.b ^
Holz durch geübte Männer aufreißen zu lftftu - - f
rissenes Holz ist weit wertvoller und kann , n ickdem ^
schnitten ist, zum Verbrennen iveggesetzt werden. •



Nus MeZ unfc NurgeZeud.
^ « erkehr. Bon heute ab ist der Verkehr von morgens.d^-nds 9 Uhr zugelassen, Donnerstags und Sonnt rgs

5 bi-" ^ giftimbe abends 9,45 Uhr. Oranienstein ist wieder
A P^ Gemeindebezirk einbezogen. Näheres in der Bekannt¬
in de" in  heutiger Nummer der Zeitung.

Bestellungen
aus die

Fmser und Diezrr Zeitung"
werden für den

Monat März 1919
um  bei der Geschäftsstelle , den Postanstalten sowie bei den
Briefträgern entgegengenommen.

Für die überaus vielen Beweise herzlichster Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen, sowie für die schönen
Blumenspenden sagen wir auf diesem Wege unsern innigsten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:
R . Wiclitrieh.

Bad Ems , den 26. Februar 1919.
[902

Bekanntmachung.
Diejenigen Personen , welche sich seit Anfang des Krie-

° im Besitze von Möbeln , Kunstgegenstäuden , Juwelen,
M-rtiacheu jeglicher Art , Kleidungsstücken, Büchern , usw. be-
K„hi>n die aus Frankreich ooer aus ^ elgien stammen , sind
dichtet , dieselben bis spätestens 1. März 1919 anzumelden.
" Diese Anmeldung wirv der französischen Militär -Ber-
^ltune (Adniinistrateur Militaire du Cercle ) eingereicht oder
nui dem Bürgermeisteramt abgegeben . Bon da aus wird sie un-
vttÄialich der Militär -Verwaltung weitergegeben . ^ .

In ihrem eigenen Interesse müssen oie Inhaber solcher
Keaenstände, die eine Bescheinigung von dem früheren Besitzer
Mr von einer deutschen Zivil - oder Militärbehörde verlegen
können, daß sie im rechtmäßigen Besitze der Gegenstände sind,
eine solch« der Anmeldung beifügen . Werden bei einem Ein¬
wohner nach dem 1. Mürz . 1919 Gegenstände vorgesünden , welche
nicht angemeldet worden sind, so läuft derselbe Gefahr , streng
bestraft zu iverden.

Diez,  den 2b. Februar 19l9.
Ler Chef der Militärverwaltung des UnterlahvkreiscS.

A. Graignic , Rittmeister.

Mmtinadjiiiigcii der Mt M Ems.
Aufruf!

Mitbürger ! Das wirtschaftliche Leben muß wieder in
Fluß gebracht werden. Dazu hilft uns nur die Arbeit.
Ohne oie geht'S nicht ! •

In der langen Kriegszeit ist überall viel Arbeit liegen
geblieben. Jetzt geht der letzte Kriegswinter zu Ende und das
Frühjahr naht . Wer irgend eine Arbeit  zu vergeben
hat, der tue es jetzt und schaffe Arbeitsgelegenheit . Er
nützt damit dem Vaterland und der Bgterstadt mehr als durch
Geld! Wenns auch nicht gleich größere Arbeiten , Bauten und
dergleichen sind — auch kleine Arbeiten helfen der Not steuern.
Denkt daran : „Viel Wenig macht ein Viel !" In Haus und
Hos und Garten läßt sich eine Masse Kleinarbeit schaffen.
' Die Stadt ist mit gutem Beispiel voran gegangen , sie
hat ihre Betriebe wieder voll ausgenommen und außerdem
noch 50 Notstandsarbeiter eingestellt . Mitbürger ! Tuet des¬
gleichen!

Bad Ems,  den 13. Februar 1913.
Der Magistrat.
Dr. Schubert.

Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

A. Graignic,  Rittmeister. '

Beseitigung abgestorbener Bäume und dürren Arsten
und Misteln an Obstbäumeu.

Die Oöstbaumbesiher werden hiermit auf Grund des
82 der Regierungs-Polizei -Bnordnung vom 5. 1. 1897.
betreffend die Behandlung der Obstbäume, und des 8 7 der
Jeld-Polizei-Verordnung vom 6. 5. 1882 ausgeforoeri , spä- i
lestens bis zum 20. März lfd. Jrs . die abgestorbenen Obst- s
Kirne, sowie die dürren Aeste, Abftunrpfen und Misteln zu
beseitigen.

Das dürre Holz ist alsbald wegzuräumen oder zu oer-
biennen.

Bad Ems,  den 11. Februar 1919.
Die Polizeiverwaltn «,.

Gesehen und genehmigt:
Ter Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

A. Graignic,  Rittmeister.

Kabeljau und
Schellfische

frisch eingetroffen. Ter Verkauf
firbet heute nachmittag von 2—5
Ubr statt. . !90b
Albert Kauth , Bad EmS.

Offeriere:
Salz- u. Ejsmurken,

Winterkohl , gelbe Rüben,
rote Rüben . Sellerie , Lanch»
iow e alle anbei en Gemüse zu
den billigsten Preisen.
Heinrich Umsonst, Ems,

Winter«bergftr. 2. [903

Cand. phil. oder theol.
zu Ostern auf 1 Jahr in eine
evang Familie auf « Land als

Hauslehrer
l gesucht, um mit 2 Jungen den

Stoff rer Untertertia (Real) durch-
zua?beiten. Gest Angebote unter
0 . 59 an die Geschäfts st. [901

Statt besonderer Meldung.
Am 14. Februar wurde uns unser geliebter Sohn

Walter v. Eipons
Rechtskandidat

in Bad Oeyenhausen nach kurzem, schwerem Leiden durch den
Tod entrissen.

Diez , den 25. Februar 1919.

Postdirektorv. Eipons b.  Fran.
[904

V - :

Ein Junge
für Gartenarbeit gesucht. [897

Näle -eS Geschäftsstelle.
Ein sauberes

Mädcken
gesucht. [895

Nömerstr. 31, Bad Ems.
Stunsenfrau
oder Mädchen

für sofort oesncht [885
Lahnstratze 37 , Ems.

Braves

Mädchen
für sofort nach Diez gesucht.

Mperer G.schänsstelle. [900
Suche rum1 März

Mädchen
zur Be Hilfe in d rWirtschaft.
Gasthaus zum Anker,

Sulzvach . m
Ern Wagen

frischer Wrdmist
zu verkaufen . [898
Obst- n . Gemüsehandlung

Müller , Ems.

Neubelegung eines Wriedhofsteiles.
Auf dem städtischen Friedhof soll das Gräberfeld rechts
Eingang, aus dem die in den Jahren 1878 bis 1897 der-

Mbmen Kinder beerdigt find, zur Neubelegung hergerichtet,
werden. Tie in diesem Teil belegenen -Gräber werden daher
W eingezogen, soweit nicht von den Angehörigen der Ver-
Mbeneu für die Dauer der nächsten Begräbniszeit die Ueber-
'chlagung der Grabstelle beantragt und die Ueberschlagungs-

von 50 Mark bezahlt wird.
. ^Anträge auf Ueberschlagung müssen bis zum 1. März
^ ps. bei dem Magistrat eingereicht werden-
. Soweit Anträge auf Ueberschlagung nicht gestellt wer-
***• wird den Angehörigen der in dem vorbezeichneten Feld
rerdjgten Beerdigten anheimgegeben , die vorhandenen Grab-

Einfriedigungen usw. bis zum 25 . März  l - Js . weg-
^nehmen, andernfalls diesseits darüber Verfügung getroffen
^eu wird.

Bad Ems,  den 13. Februar 1919.
Ter Magistrat.

. Gesehen und genehmigt:
Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

A. Graignic,  Rittmeister.

(für Wieder-
_ - - — — — Verkäufer)

^iswert abzugeben. [819
0^ . Bassenkamp Ww ., Diez , Coblenzerstr. 2.

SckiNNiimÄmscn da Stabt Die;.
Lebensmittelstelle für den Stadtbezirk Diez.

Freitag, den 28. Februar 1919:
500 Gramm Marmelade auf Abschnitt 24
200 Gramm Graupen auf Abschnitt 25

der Lebevsmittelka.te in ollen Geschäften.
Fleisch- und Fleischuaren. Verkaufsstellen in dieser Woche

die M tzgereien Fried, Hasferkamp, Ad. Maxheimer,
Jul . Maxheimer und Nold.

Samstag, den 1. März 1919:
Speck gegen den in dieser Woche fälligen Abfch itt der Fett«

karte in den Butterveikau'sstellen.
Ausgabe von Butter , an Kranke bei L. F . Burbach.
Umtausch der Lebensmittelkarten, vorm. 1 ' k —lVh  Ufa (n.Z .)

Familien, welche die Lebensmittel bis Samstag abend
nicht abgeholt haben, verlieren den Anspruch auf den Be¬
zug derselben.

Bekanntmachung.
Vom Montag , den 24. Februar d. Js . ab ist der Be¬

völkerung von Diez gestattet, sich von morgens 5 Uhr bis
abends 21 (9) Uhr französische Zeit frei in den Straßen
zu belvegen. Für Donnerstags und Sonntags ist die Polizei¬
stunde auf 21,45 (9,45) Uhr abends französische Zeit ver¬
längert . Ferner ist oon Dienstäg , den 25. Februar ab
Oranienstein  wieder in den Gemcindebezirk eintzezogen.
Die Ausgänge weroen entsprechend bewacht. Die Zivilbe¬
völkerung kann zwischen Diez und Oranienstein frei pas¬
sieren, und zwar während vcr oben festgesetzten Zeit.

Diez,  den 25. Februar 1919.
Ter Magistrat.

Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkrelses.

A. Graignic,  Rittmeister.

Bekanntmachung. s
Sämtliche Bewohner von Diez — Eisenbahn-Arbeiter

und Beamte ausgenommen— welche mit Dauer Pässen der-
sehen sind, haben diese umgehend zur Nachprüfung auf dem
Paßbüro vorzuzeigen.

Diez, den 25. Februar 1919.
Stet.  Bürgermeister.

Scheuern.
Gesehen und genehmigt:

Ter Chef der Militärverwaltung des UnterlahnkreiseS.
A. Graignic,  Rittmeister.

Kreisverbarw für Handwerk und
Gewerbe Unterlahn.

LeimverforgnngS-
Anmeldetermin nur 1. bis 15. März 1919, spätere Anmel¬
dungen verzögern die Versorgung, machen sie sogar untunlich.
Noch röcht Versorgte aus vorheriger Anmeldung werden um
Neuanmeldung gebeten, weil vorherige Anmeldungen vielfach
in Postverlust geraten sind.
Anmeldungen an Geschäftsstelle Kuchenbuch, Diez,

Oraniensteinerstraße 11. [873

F. 2/19/1 Aufgebot.
Der Nolariatssekretär Heinriche Weinand in Coblenz,

Schloßstraße 11, hat als Nachlassverwalter der am 27. Fe¬
bruar 1918 in Frankfurt a . M. verstorbenen, zuletzt in
Bad Ems , Lahnstraße 25, wohnhaft gewesenen Witwe
Josef Schäfer  Sophie geb. Mellin das Aufgebotsver-
sahren zum Zwecke der Ausschließungvon Nachlaßgläubigem
beantragt.

Die Nachlaßglänbiger werden daher aufgefordett, ihre
Forderungen gegen den Nachlaß der verstorbenen Witwe
Josef Schäfer spätestens in dem auf ,

den 3 . Mai 1919 , vormittags 10 Nhr
vor dem Unterzeichneten Gericht anberaumten Aufgebots-
termine bei diesem Gericht anzumelden.

Die Anmeldung hat die Angabe des Gegenstandesund
des Grundes der Forderung zu enthalten. Urkundliche Be¬
weisstücke sino tn Urschrift ober in Abschrift beiznsügen.

Die Nachlaßgläubigcr , welche sich nicht melden, können,
unbeschadet des Rechtes, vor den Verbindlichkeiten aus
Pflichtteilsrechten , Vermächtnissen und Auflagen berücksich¬
tigt zu werden , von den Erben nur insoweit Befriedigung
verlangen , als sich nach Befriedigung der nicht ausge¬
schlossenen Gläubiger noch ein Ueberschuß ergibt. Auch
haftet ihnen jeder Erbe nach der Teilung des Nachlasses nur
für den seinem Erbteil entsprechenden-Teil der Verbind¬
lichkeit.

Für die Gläubiger aus Pflichtteilsrechtcn, Bermächb-
niften und Auflagen solvie für die Gläubiger, denen die
Erben unbeschränkt haften , tritt , wenn sie sich nicht melden,
nur der Rechtsnachteil ein, daß jeder Erbe ihnen nach der
Teilung des Nachlasses nur für den seinem Erbteil ent¬
sprechenden Teil der Verbindlichkeit haftet.

Bad Ems , den 20. Februar 19l9.
898  Das Amtsgericht.

Durch kolossale Knappheit an Rohstoffen sind Lumpen im
Wert bedeutend gestiegen. Ich zahle für

Lumpen , Wottgeftricks un-
Neutuchabfälle

enorm hohe Preise.
Ebenso zahle für alle Sorten alte Metalle , Eisen « sw.

die höchsten Preise.

Hermann Thalheimer̂ Had Ems»
Bleichstraße4. Telefon 15. (882

♦ Wichtig für Selbstversorgeru.Konnnnnalverbände. |
♦ Wir verarbeiten in unserer modern eingerichteten ♦
% neuen Hafermühle gegen Mahlschein Hafer auf
% la . Blöcken u . Grütze.
♦ Die Flocken können gleich mitgenommen werden.
% Andernacher Mühlenwerke G. m. b. H.
2 Andernach. [648+
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